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Für mich als Deutschlehrerin ist es ein wunderbares Beispiel dafür, dass," was der Autor sagen
wollte" und was er gesagt hat, mitnichten dasselbe sind.
Und noch etwas finde ich sehr spannend: wie sich die Inszenierung der Debatte bis in den
Wortlaut hinein wiederholt.
Nachzulesen zum Beispiel hier (und auch in den darunter aufgeführten Debattenbeiträgen von
Jens Jessen z.B.)

http://www.zeit.de/online/2006/33/Grass-Kommentar

So war das Interview 2006 mit dem "Geständnis" der Mitgliedschaft in der Waffen-SS zum
Beispiel überschrieben mit "Warum ich mein Schweigen breche" und nach den teils heftigen
Reaktionen sah sich Grass zur "Unperson" erklärt.
Ich überlege noch, wie ich das in der Oberstufe zum Thema mache.
Zustimmen, auch nicht differenziert, mag ich Grass allerdings nicht. Im Gegenteil Ich finde ihn
unfassbar eitel und larmoyant - und das offenbar umgekehrt proportional zur behaupteten
Sachkenntnis. Aber das ist ja das Schöne, das Lyrik so wunderbar mehrdeutig sein darf. Aber
wenn sie nicht beliebig sein will, dann sollte sich Grass schon beim Wort nehmen lassen. Und
die Worte sind ungenau gewählt, wie er heute in der Süddeutschen selbst einräumt.
(SCNR, ich will in die Debatte aber auch nicht einsteigen (jedenfalls nicht hier), wenngleich ich
finde, dass sie von der Person überhaupt nicht trennbar ist.)

Formal hätte ich mit der Zustimmung zum Gedicht kein Problem, auch wenn sich mir die
Beamtenproblematik nicht stellt, inhaltlich schon.

1https://www.lehrerforen.de/thread/32927-grass-gedicht-didaktisieren/?postID=281450#post281450
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